Weiterführende Ausführungen zum Ausstellungskonzept 

Die Porträts zur Ausstellung entstanden nach Zusage Betroffener und Interessierter aus dem Wirkungsfeld der in Gera ansässigen gemeinnützigen Initiative GLEICHMASS e.V., sich zur Verfügung zu stellen. Jeder der Porträtierten äußerte einen Wunsch zur aktuellen Familienrechtssituation und unterzeichnete die Freigabe der Fotografien zur freien ausstellungsbezogenen Verwendung.

Die Ausstellung will Besucher, insbesondere familienrechtliche und –politische Professionen ansprechen und sensibilisieren und nach Möglichkeit ihr Sichtfeld für eine faire Familienpolitik erweitern. Als idealen Rahmen sieht die Ausstellung eine „themensensible“ Lokalität bzw. Veranstaltungsumgebung, um vorhandene Möglichkeiten zu vernetzen und / oder zu ergänzen.

Die Ausstellung ist nicht starr, sondern lebt und sollte als Dialog angeboten und verstanden werden. Insofern ist es wichtig, vorhandene Entscheidungsträger für den Planungsprozess zu gewinnen und für die Dauer der Ausstellung einzubinden. So kann die Nutzung vorhandener Netzwerke sowie die gleichstellende Wirkung optimiert werden.

Der kreativen Einbindung der Ausstellung in artverwandte Projekte ist keine Grenze gesetzt. Wesentlich ist die Einbindung von Medien; sorgen diese nicht zuletzt für eine verstärkte Wahrnehmung des Problemfeldes Ausgrenzung und Entfremdung auch über die Besucherschaft hinaus.

